
TI'akto l' «b, Motor- uuu Zuglcibtl.lll g b cg rellzell dcn Einsatz 
enrsch eid end , In \ -erbindung nlit d en Traktoren ZT 300 
(DO P S), Dt,K (90 PS) und bedingt U Gf> l (65 PS ; ZlIsätzlieher 
F ront anll'i eb, gcringcrer Dlll'd""l z); k onlll en bis zu 20 % 
Ha ng neig llllg Silomais und G I'I'lnfull e r iqt Parnllcl- und An­
hünge ,'cd"hren nos d em Des lcll ld gemäht und gehäckselt 
werdcn, Ab VI bi, 18 % Neig ull g b egrenzen AblrieL (vor 
"II(1)\ bei dcr Scll\,ac1aufn;:dlln e), Mutor- und Zugleistun g di e 
,\rbe il s fülligk~jl, Ab 15 % Irc len b e in1 Paralleh'erfnhren ilJso­
h ' rll Schwierigkeill'lI auf, al s b ei ,\rbeit all der FeJdobcrseitc 
tbs Fuller kmgallf gebIasc II " 'c rd en lllUß. ,irh im Aus"'ul'f­
krümm cr aLselzt und Z\I Yl'I' , lol'fun gl'll rührt. 

,\1)' bcs ten eign e t sich d e I' Sclh ' lf,') ,r er. i\/il diescr J\[;"cllin c 
konnt e im .\.lIh iinge- ulld l'ilwlkh-e rf,t1.ren JJis zu 23 bi s 
30 % l[an gJleig ulI g (;\hx in. u /n cig un ;( 3;' %) FlIller ("r" i" 
I\.lt;cg rns, Lu zerne, Gras, \\'l'lki/ ;tgc, IJalblt c lI) und GC'lre id e 
bz \\'. S lroh geerlllcl wcrden . 

Di e 7 .. Z. !loch L~sl('lt e nd cJJ 'Unlnschicde im Transporl nuf­
" ';"lIJd bei I1ückscl g ut u"d l'rcßgul ( l1D-Pr~ssc) zu C: llll , le ll 
d es PI'dlgutes I'cdu/.icl'e ll sielt b e i E insalz eincs Ex"klloücl,s­
lel's erheblich. 

Wurdell z. B. lIlil einCIlI ]\olll]lrotllil.il,ücl,slcl' bisher auf Clu cn 
Anhänger mit 14 m·l Aufbau 18 bis 22 dl Mais (E 066) 

Anhänger mit 42 m' Aufbau 11 bis 12 dl Heu (ASG 150) 

Anhänger mil 42 m' Aufbau , bi s 11 dl Slrah (E 065) 

Anhönger mit 42 m
' 

Aufbau 18 bis 22 dl Getreidehäd<sel (E 067 E) 

;.; clild e ll , su kOHlII <' tl J)t'i d e li Ve r, ueh en mit Ex .. kllt äd<!;Icl' lI 
di e L:"II'JII""Se b e i .\lllt iilt gl'l'II 
m il 14 m3 Aufbau auf 39 dt Mais 

(Durchschnitt aus 34 g ewog e nen Anhängern) 

mit 42 m' Aufbau aui 19,5 dl H e u 

(Durchschnitl aus 23 g ewogenen Anhängern) 

mit 42 m·l Aufbau auf 24 dt W e lk s ilage 

(Durchschnitt aus 18 g ewogenen Anhängern) 

mit 42 mJ Aufbau auf 19 dt Slrah 

(Durchschnitt aus 21 g ewogenen Anhängern) 

mil 42 m
' 

Aufbau auf 41 dt Getreid e häcksel 

(Durchschnitt auS 12 gewogenen Anhängern) 

e rhuht wenl e lt. 

Damil wild :llIch b eim H ;ü:b eh 'c l'fahtell di e Trall Sp0l'lralllll­
auslas lllll g d e r HD -l' l'csse (3 I) [G] nlltlühenHl e rre ichl , oltll e 
di e i\achleile l!cl' HO-Presse (!'ch\\'ere fhnd a rbei t ill ti e r 
Jnncll\\'irt;;dwfl) i" Kaul He hmcll zu mü sse n, weil illl VOI'­
rntsfönlcrcr ))O])S 7 (CSSI1-IIlI[>o rl ) cillc \fasd.ill e WI' Yel'­
füts"ung ~t('hl } di e dell A\lJ l;:I(Je'·(ll'g ' lIlg in \' e rhi ll duJl g IlliL 

C eblli.,c (G IlI, FC 33) odcl' FörderhülI llern ,"olhneclwnisierl 
(Bil d 3). 

3. Zusammenfassung 

Gcgcll \\' iil'tig bild en die e ill zeill e ll l.PG ill Vor- und l\fille!· 
gcbil'gs l~gCll ZUITI gcgcll ,:-c;tjge ll \' o l'l e il lIlId i\" litzen Koop c l";l­

I i on~gcnll~jn ~d l:l fl en. 

J Il <I iese ll Dercichu. mit lwhc ll1 :\ Ill cil It iing ig,'l' Fl iidH'tl :111 

<l l'l' LN sill,] Lis zu 800 hn [< ull l.,. h e n ' il s illl I. Schnill ulli e r 
LiJlhallung deI' agrül ccltliis ciJ en Tcrtllillc I.U t'I'ItI~II. Da., 
n funkrl nellC li:llIgta ugli eit c j\l " "chillC'lI' c'S 11'lIll' 111 il I toller 
Schlngkraft. 

7,lll' DC""iiltigllllg du Full c rc l'Itl e ill1 Milkl- lind rmgebirgc 
" T rd ell \'Ull e1ClI LPG llc" lt a lb i" UirzcSlel' Zcil 

.. ) ll e ue FUltenverbull g:,n"" chin cII 
h) scibs tfaltrc nde E"nklltiü bln 
c) lt a llg tallg liche Anhi:i ngc l' für deli 1'm""porl VUIl Sc!l\\'c r­

und Lcicht gulhäll se l 
d) Ludcwagcn z u!' Ergü nz uJl g d cl' 11 ~id,~el g lllliJli c bz \\" . a ls 

ti bcrgangslüs uilg 
b enöligt. 

Bi , zur 13crcil'll'lllIlIg di c,e l' \Lt .'CltiIlCIi und C('J'iilc dUI'di 
di e Tncluslrie "'UIlI di e Fllll c rf' l'Jllc im llf'l'eich Li , z u 18",'() 
lIaligneigung 'ur all e m mit d CIll Fcldltüekslcr I': OGG bz\\' . cl e r 
lIod.clrud'lJrcsse mit. 11a1l cII"'c I'[el' und enlsl'rc..J'ellllen klll g­
la uglichen Traktorcn (Z'l' 300, D~l(, U üGl) gelöst " e rel e II . 

Bi s zu 15 0'0 Ilull ö'lI eig ung' i, t. di e Fullerct'lIle tnil i\Lild"cl c r, 
i'ii ed cnll'ud'lll'CSSC Ullcl ASe J30 Itlug lich, . \uf 1' lijel"'1l tnil 
übel' :1 8 bi :, ~O °:0 lla ngnciguil g 1.;:;\1111 g-('gl'I\\\ · ~irlj g dil" \\·jJl­

lu-[ultcl' ttUt' mit .J e '" Sebiebc,alllllllcr hzw. " 011 lI a lld ~ .. -
I"dcll wenIeIl . "Is l'Jbe l'g""g,d uwllg ~ ulll c sdln elb te n, fl C' . 
Ladcwngell cingeftihrl \\" l'niCII. 
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Or. H, MAINZ, KOT' Einige Probleme bei der Einsilierung in hohen Fahrsilos 

1. Bedeutung des Durchfahrsilos 

Die Bneits lellull g ljuillilal!v hochwerligen Sil ufull ers a b 
Cruncl[lI11 el.' füt· Binder i , l eitlc Grllnd,"or,HISse lz ulIg für dic 
Steigerun g d e r ti e ri sch e Il Produktion in sg'csam l' und fü r h olte 
lierische Ein ze l leis tun gen [1]. Dabei beding t di c in d er Ten­
deu7. zun ehm end e SiLtgcfÜllcrung bei d er Mil ch"idtlwl!lIng 
auch im lJinb/iek lL uf eine Erhöhung d es Allte ils d cr Rin­
derm as l di e SchalTun g nicht. 'UII' au sreich end en Siloraumes 
sUlldcrn a uch elltsp rechcnder Siloal'len öllr Erzeugung nii),r­
s loffrcid'cr J(Oll se rvn lc. Da diese F Ol'fle rllJl g in v ielcn sozia­
lis li schcn Lalld"irlsdwfl sbe lricbc lJ no .. h ni cltt erfüllt ist, 
kOllllllt .. km Siloba u d c rze itig g ru r.I C !3ed c ulun g z u. Die 
je ltG V 111111 .Ta hr rül' , lcn ,\.d<e rbil lllll'lricb mit e l"'a 70 bis 
SO cll lind Jiil' deli GrÜllhtlldhelri cb Init. 53 b is 70 fit z u for­
d emd e l\Ii nd es lln eJt ge nll Silage b cdill ö t e in en Sj]o raulll­
belbrf für di e vorgenanlllc ßczu gsgrö ßc v un 8 bi s 1l m3 [2]. 
Qu;:tlitä lsn nJo rderull gen lind die 7.uuahtn e d cs B ed a rfs an 

Direktor d es In s tituts für ~redlUlli~j e rlillg d e r I10cll sd JUl c für Land­
\\"irl s dl ~\rl Uerllburg 

ci wc ir.- lind I f' ock ens ubs lanzr"idll'f) " '..Ji; , iLt g(' 1I crfo rd" .... 
dcn schn ell cn C]JI' rgallg , 'U II deli z u e inelll 6 t'U ß~ 1I T eil \'0 1'­

haJlel en en Bellcl fs s ilus z u fes len S ilob ehiilt e l'll . Dabei IWlnml 
auf Grunu d es h oh C' JI Silol'aumbedarfs .1 1' 111 Du ... ·hf"ltl's ilu 
erhülli e Bed e utun g zu, da sein e \'otl c il c d e r c illl';, chen Be­
schickun g elureh di e i\luglichkeit des llcfalll'C ns und Verfesli­
gen s lJJlcl d e r d au ci muglichclI hol, cn \' e rra IIlT tt , lci s lullgen 
mit der vorha nd enen Tech"ik sowi e ein relaliv (';Ill'achen 
IlI cch a niscllell E Jlt.nahmcmög·lichkeit ,1lI1' el c l' ] [anel liegen 
und :lu ch tli e N cilll's toffvcl'lusle mit 20 °.'0 gTgenübel' den J::l'll­
\\'nllg ru bc n (2:3 %) und 1I0d,silos (J 5 %) rclaliv gÜllslig' lie­
g'ell (3). i\aclll eili g wirkt "icl, I1cben d e r ll) ugli chcn \""1'­
, e],lIlul z ullg d e, F ullcrs durch Bcf .. hrCIl ei es F Ull e l', tn pcls für 
die ," c rlns le "u ch cl" .. Le illl einzeilig verb re itel en Durchr"lll" 

s il o ungüns ligc \' e rhiilllli s z wisch e n F Ull e rs lod , hölte und 
Ob erfläche a us. Bei d e m '1\ '1' TJ'L/ 23t,. c in es Durchfalll'"ilo,; 
erg ibt s ich be i U ll te rs lellullg ' "Oll 2. 111 FlIIlCT'SI:lJlelituhe jc m:1 

Si[Ol'''UIII c' IlI C Ob el'nücllc ,'on m chr al s 0,3 '11 2 lJ m dieses 

IG3 



ungünstigc Verhältnis z!l verbessern , wurde der hohe Durch­
f'lhrs ilo mit 4 m Seitellwandhöhe entwickelt, bei dem die 
Vorteile des Durchfahrsilos bis auf die E rhöhun g des Zug­
kraftbedarfs bei einer bestimml en Methode des Befahrens 
des Futterstockes vollständig e l'halLcn bzw. noch erhöht wer­
den. Der Eigendruck der eingclagcr lcn ?lIasse, bedingt durch 
die große Stapelhöhe, wirkL sich gün stig auf die Luftvel'­
drängung und damit auf den Gä rvcrl a uf und die Qualität 
der Silage a us. W eiterhin crgibt sich daraus die Möglichkeit , 
auch schwerer vcrgäl'barc Fullcl'pll a nzcn in dicscn Silos zu 
konservicren (Bild 1). 

2. Bauliche _Gestaltung der hohen Fahrsilos 

Hierzu muß gesagt wcrden, daß dic E rprobung der 111 zwei 
LPG des Kreises Bernbul'g auf Jniti a li, 'c VOll Prnf. lIOLZ­
SCHUH gebauten Versuchssilos "'(' I'lvoll c Erl.ennlnisse für 
die Pl'o.i ektierung gab. Ein außerul'dcntlieh wichtiges Probl em 
is t die Vcrwendung VOll vOl'gcferlig tcn Bauteilcn und v\'n5-
serdichth eit dcr daraus cn h land Cllen Seitenwänd c bei 4 m 
vVandhöhc z. B. in cincr Vüriantc unl er Erdgleiche. Auf der 
Ba~i s ei ner unter Leitung VOll Pror. Dr. LAUBE il11 Oskar­
l(ellner-Jns litut für Ticrcrnühnlllg Hostock erarbei tcten TaZ 
"Hohcr Fahrsilo" [t1 ] wird z. Z. fül' die baulichc Ausführung 
verschicdenstcr Val'inlltcn von Durchfahl's ilos t:i n Katalog für 
Univcrsalstützwandelcmcnlcn mit cn lsprcl:henden Einbaubci­
spielen aus Stahlbeton vom YEB Hochba uprojeklierung 
Magd eburg vorbereite t [5]. Dabci wird e in e 1'01'111 für 2400 
bzw. 3000 mm Systcl11höl)en einba ubar sein (Bild 2). Fül' 
dcn Bezirk Magdeburg s ~1l die Prod ulnion diesel' Elementc 
in nächster Zeit aufgenolllmen werd t: lI . 

Neben diescn hohen Fahrsilos (3,00 m hoch, 1 m in der Erd e, 
ohn e Rampen) odcr als Doppelsilo aus Slützwandelcmcntcrl 
mit Miltel- unu Seiten rampe werd en hohe Fahrsilos mit 
4 m Seitenwandhöhe aus \Vand elemelllen als Einzelsilo unu 
mit seitlicher Rampe und als Doppelsil o mit zusätzlicheIl 
mittleren Rampen nebcn den Durch fahrsilobauten mit 2,40 111 

Seitenwandhöhe vorgesehen. Fül' di e gl'oßen Seitenwand­
höhen is t die AbdiehLung der Seiten wand für die Gürver­
lu ste a ußerordentlich wichlig. Der E in sa tz von dampf­
gehärteten, verldcbten ElemenlclI mit der vorzusehenden 
Wandn eigun g ergäbe optimale Bedingungcn. Bei der Vor­
gabe der maximalen Füll zeit sollten a uch hohe Fahrsilos in 
Abhängigkei t von der Silowanuhöhc in dcr GrößenOl'dnung 
zwischen j 500 bis 2000 m3 JicgclI und möglichst als Doppel­
anlage (Auslas lung dcr ArbcilsfHkhc n!) in die Slallkomplexe 
eingcordnet werd en . 

Der Umfan g' des Dauin ves litiunsa ufw and es wird bei Untel'­
s telTim g einer Doppelalllagc (3 m W and höh e, 1 muntei' Erd­
gleiche, 2840 m3 Nutzraum) mit 216,0 TMDN , d. h . 7G,0 
MDN je 1113 Nutzra um vorgegeben (je 111 3 Siloraum 35,4. MDN, 
16,4 i\-1DN Betonplanenzudeckung, 21o ,2 l\-1DN Erdarbciten 
und betonierte Arbeitsflächen) [4) [5]. Dalllit liegen di ese 
Baukosten, verglicllen mit denen für DurchfalU'silos mit 
I-Profilen (30 bis 38 i\IDNjm3) und ll ochsi los in Stahlbelon 
(140 MDN/ m3) [6], relativ günslig. Die Möglichkeit, ill der 
vorgegebenen Anlage a n Stellc der 26100 dt Frischsilage etwa 
17600 dt Anwelksilage (Trocl,ensubstanzgehalt 30 %) em­
lagern zu können, unters treicht uiesc Feststellung. 

3. ,Bewirtschaftung der hohen Fahrsilos 

Die große Silohöhe bedingt bei dcr Größenfesllegun g des 
Silos die Füllmöglichkeit in 4 bis maximal 8 Tagcn unter 
Beaclltung ues Komplexeinsa lzes der Feldhäckslel' und der 
E ntladeleis tungcn bei Einsatz enl-,preehender Transportmillel 
im Silo. Dabei kann lIl a n bei ha lb vel'tieCt gcbauten Silos 
gleiclle Entladeverfahren a nwend eIl wie in den üblichen 
Durcllfahrsilos . Dic Anwendun g VOll Ern te- unu Entlad e­
vcrfahren mit hohen Vcrfahrcnsleistungen ist dabei jedocll 
Vorausse tzung. 

Die Befüllung von außen wird bci diese l' Siloforffi möglich 
durcll Abkippcn von einer Arbcil sfl üche (i\linel- oder Seiten-
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ß UIl 1. Vcrsud lss il o mil -'J 111 Sci lcllw:,.tlldhü lJ c in tlCt' LPG U~I;J.lh r. l'gc 
]'l'cis DCl'llhu J'g 

Dild 2. Anw cll dullg.:ibl'ispicJc th.'!' L"Jl h' c r5al s lü l lWn nd~lcInclllc d es VEß 
Hoch ulluprojekliexung ~l agdcbllrg. a SilllgC, lJ Ohl'lIralll"slraßc. 
1 Stü lzw,ndeJeme nte UL G.l (L). 11 E temente UL U,2 (L), 111 Ete· 
men le ,,,IJon LL 6.1 i nnen UL U.~ (L) 

1I 

+2700 

JII 

+1000 

a 

j 

a 

h 
+2700 

b 
+2700 

a 

a 

+2700 

+1000 

rampc) z. B. bei paarw cisc allg"orclllclclI Sjlos oder durch 
Förcl c rllla , d,illclI . Bedingt durch lle ll 196G erst abgl'sehlossc­
ncn Bau der beiuen Ycrsuch ssilos konnten a uch dic Fol'­
schulIgsal'J,eltell llt:s Inslitul s zn dCII leehni sehell lind techJl o-
10giscl lcII Prublelllen cr, t 19G6 be:;Ulln cn wcrden , so daß hier 

· nlll· ('I'ste lInu vurl üul;gc E rgeb ni sse lIIitgeteilt wenlclI 
könn clI. 

3.1. Da. Ernteverfahren 

für r;Ul\.l' l'I'uggc lI uml Si lullla is wird auf dCI' ßasis des Kom-
1'Iexeinsntzes \' 0 11 2 bis 3 Feldhül:kslcrB.E 06G/E 067 mit 
G3-PS-Tmklorcn bei ei ller EJltla tl cs lell c im Silo durchgeführt, 
wubci die GröIJe des Komplexes a u!' dic Entladeleistun g ab­
ges tillllllt se iJl muß. Dabei wcrdclI bci de I' Silomnisernl'c Vcr­
fa hrclISlei stullgclI VUII 30 bis 1i0 1/11 lIüehclmasse crreiclll', die 
nach uem Trallspurt iJl 1::> 1113 fassende Anhünger durch 
motol'hyd ra ulisehes Abkippell im Silo entlecrt wurden. Lad e­
massen von tI bis 1,5 t je Allhüll gcl' bradlten cill c gu\.c Tran s­
portmil\.cla uslas \.ullg. Bei scitlieher ilelaclull g tIe r Allkill gC l' 
durch seilliche Auswurfbögell reduzie c'I l' 1I sich di c Allhüllgcr­
wecllselzeilell auf 0,5 mill a uf dCIll F cld ulld dic Lcis tullg 
dCI' Feldhiicl,sler erhöhtc sich UfII c lwa 20 %. Beim Einsa tz 
des E 065 is t für gleiche VCl'fahrensleis lllJlgell deI' !\:omplex­
ein s<! t7. " 0 11 3 bis 4. Häckslcrn notwcll uig. 

Bei dcr Zucl,errübcnblatl el'llte lciste t der Köpflad eI' E 732 
2 bis 2,5 ha in 10 11 [7J. Dabei bereite t uic Bcf üllung ucs 
Silos in ti er vorgeg'ebelleJl Zeit Sl:hwicrig-l<cite ll , wcnn nicht 
lj Köpflad el' inl Kompl ex und damit in Kooperation mit 
mehreren Betriebcn bci 250 II I/ha ßlall erlrag 25 Schichlen 
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arbciten, um damit in ;-; bis 6 Tagen einen Silo "on z. B. 
2 000 m~ zu füllen. Die (l::lbei gleichzeitige Arbcit der Hode­
Jndcr brillgl einen Bedarf VOll 20 JJi, 21 Traktoren, der bei 
der Gestaltullg solcher Komplexe lind dCl· damit ermöglic~ 
ten schnellen Bergung ues Ilübenblnttes in bester Qualität 
große Vorteile bringt, abcr wohl in den meisten Fällen eine 
Kooperation mehrerer Betriebe zumindest in der Rübenernte 
notwendig macht. 

3.2. Das motorhydraulische Abkippen 

Als derzeit günstigstes Entladeverfahren bei Befahren des 
Futterstockes wurde das motorhydraulische Abkippen bei 
der Futterroggen- unu Silomaisernte angewendet, um die 
Verfahrensleistung der Ernlemaschinen (2 E 066) mit 30 bis 
,,0 t/11 im Silo entladen zu können. Dieses vollmechanisierte 
Entladeverfahren wurde mit bankweisem Abkippen und mit 
dem Einsatz eines Yerteilerrechens am Traktor kombiniert. 
In der LPG Weulitz (Kreis Bernburg) wurden in der Silo­
mnisernte 1966 in 10 h rd. 330 t und damit in 4 Tagen 25 ha 
bei Erträgen von 500 bis 550 dt/ha geerntet unu im hohen 
Fahrsilo 1600 m~ eingelagert, verfestigt und bedeckt. Die 
mit der Traktorhydraulik über Sehraub- und Abreißverbin­
dUllgcn verbundene hydraulische Anlage des Anhängers e;·­
möglicllt durch lIIomententladung mit automatisch öffnender 
Seitenwand bei voller Funl,tions- und Kippsicherheit Ent­
ladezeiten von 2 bis 2,5 min je Anhänger, gerechnet von 
der Ankunft am Silo bis zur Abfahrt des Anbängers. Der 
eingGsetzte IIeekanbauverteilrechen spart weitere 2 Ak ein, so 
daß mit 3 Ak im Silo Verfahrensleistungen von /j.5 tfl1 erreicht 
werden (siehe graphische Darstelhlllg bei [8], S. 167. 

3.3. Weitere geeignete Enlladeverfahren bei Befahren des Futter-
stocke. 

sind das En tladen mit Kratzerkette oder Rollboden, z. B. 
unter Einsatz des Mehrzweckanhängers T 087 oder Futter­
verteilungswagen F 931, wobei das Abladen mit oder ohne 
Verwendung der Streuwalzen möglich wird. Gleichermaßen 
sind auch die teilmechanisierten Entladeverfahren [8] bei 
Füllen der gesamten Silolänge geeignet, von denen das Ent­
ladeverfahren "Neuholland" am günstigsten ist. Dabei wer­
den Entladekistungen von 47 t/h bei Einsatz von 6 Ak er­
reicht. Bei diesem in der LPG Neuholland 1962 ausgear­
beitcten Prinzip, das später von NISCI-IWITZ und TEGGE 
,,"eiter entwickelt wurde, werden mit Hilfe der Anhänger­
aufhauten hohe Zuladungen und damit eine gute Transport­
mittelauslastnng c!Teich!. Dcr Arl)('itszeithedarf und die Ver­
falll·enskosten betragen bei ,liesem Yerf~hren [9]: 

EntladeYCI·fahren [Akh/t] [?lfDN/t] 

"NeuholIand" 
motorhydrn IIlisch~s 
Abkippen 

0,11 

0,0.5 

0,55 

0,35 

Alle ührigen teilmechanisierten Entladeverfahren sind hei 
der Durchfahrt bei Befüllung des Silos in voller Länge an­
wendbar (5 Ak, 25 bis 30 Ifl1 Verfahrensleislung), wobei je­
doch die heiden vorgcnannten Verfahren auf Grund ihrer 
11011cn EntladclpiSlllngcn und groDen ökonomischen Vorzlige 

Ak- VerCahrcns-
A rbeitsverrahrcn Be- leistung 

darf 
[t/l1] [tfAkh] 

I. 3 E 065 Anhänge-
verfahren (3 t Zu· 
ladung, Abziehen 
1,50 dtfha) 19 20 J,OS 

11. 2 E 066 Anhänge-
verfahren (65 PS) 
(4 t Zuladung, 
mot.-hydr. Ab-

Tafel 1. kippen, Verteil-
reehen, 450 dtfha 12 31 2,58 

Ak-BedarI, Verfahrens-
Ill. 2 E 066 (65 PS) leistung, spezifischer 

Arbeitszeitbedarl und ParnllelverCahren 
spezifische Verfahrens- ('. t Zuladung, 
kosten bei verschiedenen mot.·hydr. Ab-
Arbeitsverrahren der kipPPIl, Verteil-

Sitomaisernte [9] rechen, 600 dtfha) 16 102 2,62 
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dcn Vorrang verdienen, da sie die besten i\Iöglichkeiten für 
den Komplexeinsntz der Feldhiieksler in den Ernteverrnhren 
zur Errciehung hoher VerfahrcmleistullgclI hieten (Tarell). 
Für die absatzweisc Bdüllung des Silos (.\bsatz von etwa 
25 m Lünge) bei Befahren des Fulterstoekes ist das Abstreuen 
nicht geeignet, da der T 087 mehrmals beim Streuen anhal­
ten muß hzw. bei der Entleerung im Stand mehrmals weiter­
gezogen ,,"cruen muß (2,.5 min Elltladezeit in TI). über ab­
satzweisc Dcfüllung und sofortige Abded,ung des gefüllten 
Siloabschniltes mit 13etonplalten gibt es keine Erfahrungen, 
wobei u. a. bestimmte Probleme beim Uberfahren der Beton­
platten speziell am Ubergang zum nicht bedeckten Teil der 
Oberfläche auftreten werden. 

Für das Verteilen der IIärksclmasse wurde im Silo der Heek­
anball"erteilrechC'n eingesetzt, mit dem für das Verteilen 
von 4 bis 4,5 t Masse bei streiren"'eisem Abkippen je An­
Ilänger im Mittel 4,t min (VB .1 ,95 bis 7,1 min) notwendig 
waren. Für die Querverteilung deI· Häeksclmasse bei seit­
lichem Einkippen in den Silo sind mit dem derzeitigen Ver­
teilrechen, der konstrulüiv verändert wird, Verfnhrenslcistun­
gen von nur 25 bis 40 t/h möglich, wobei das Abkippen nur 
bis zur Füllhöhe von rd. 80 em unter Silooberkante zweck­
mäßig ist. Die eingesetzte Planierraupe (120 PS), die im land­
wirtschaftlichen Bctrieb kaum zur Verfügung steht, bringt 
sowohl für die Verteilung als auch für das Hoehriiumen 
zur vollständigen Füllung des Silos hohe Kosten (= 2/j,-· 
!vIDNfll). 

3.4. Silo beschickung von außen 

Für die Entwicklung· von Verfallr'en zur Befüllung hoher 
Fnhrsilos von Arbeitsflächcn außerhalb des Silos sprechen 
eine Reih~ von wichtigen Gründen, so daß bei den For­
schungsarbeiten diese Probleme im Mittelpunkt der Unter­
suchungen stehen. Dabei können bereits übliche Verfahren 
angewendet werden, wie das Abkippen (Verteilen der Häck­
sclmasse durch Verteilrechen oder Schicheschild) oder Aus· 
tragen der Ladung von Anhängern mit Kratzerkette und seit­
lichem Austrageband. Zur Absicherung gpgen Unfall ist es 
z. Z. notwendig, beim Abkippen eine Haltekettc anzubringen, 
wobei künftige Industriekonstruktionen von Schwerhäcksel­
aufbauten u.11. eine günstigere Sehwerpunktl<lge beim Ab­
kippen beibehalten und auch giinstigere Heibungsverhältnisse 
genügend Sicherheit bieten, um auf diese Kette zu verzichtcn. 
Eine Entladung der Anhänger nach hinten bringt bestimmte 
Schwierigkeiten mit sich (Rangieren auf der Rampe). Eine 
weitere Möglichkeit der sC'itliehen Beschickung bietet bei den 
derzeitigen technischen Möglichkeiten eine Fördermaschine, 
clie ein Fördergebläse, besser möglichst in <lbsellbarer Zeit 
ein Dandförderer (Energiebedarf) sein sollte und die von 
einem stationären Dosierer (i\Jomententladung der Anhänger 
durch Abkippen) oder von den kontinuierlich arbeitenden 
EntIadevorrichtungen der Anhänger beschickt werden. 

Bei der Silierung von Rübenblalt wird der Einsatz der 
Krane T 157 lind T 172 bereits dnrchgeführt, wobei letzerer 
VerfahrensleistungeIl von etwa 16 t/h bei kalkulierten Ver­
fahrcnskosten [10] von etwa 0,6:1 MDi'I/t nufwei~l. 

Bedarf je t für Insgesamt je t 
Miihhiiekseln Transport Silieren spezif. A rb.- speziC. Ver-

zeithed. Iahrenskosten 
[Akh] [~IDNI [Al,h] [MDN] [AI<h] [MDN] [Akh] rel. IMDN] rel. 

0,30 3,33 0,.10 2,24 O,3tj 2,20 O,0tj 100 7,77 100 

0,07 1,61 0,1 U J ,<1. 1 0,12 1,30 0,38 1,0 tJ,32 56 

0 ,05 1,55 0,23 1,77 0,10 O,!J8 0,38 40 ",:30 5(j 
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Bei solchen Verfahren entfällt der hohe Zugkraftbedarf für 
das lIerauf7,iehen der mit 4 bis 4,5 t beladenen Anhänger, 
der bci, bcstimmten Stapelhöhen und steiler Auffahrt nicht 
mehr von den l(ettentraktoren aufgebracht werden kann, 
Der Transporttraktor fährt mil eigener Kraft direkt bis an 
die Entladeslclk Dabei I<ann sowohl absatzweise gefüllt wie 
auch bedeckt '~'erden, Die Auslastung des Traktors zur Ver­
festigung ist optimal zu gestalten und eine Verschmutzung 
des Fulters entfällt. 

3.5. Für die Bedeckung des Futter.tapel. 

sind nach der zu sichernden Verfestigung Folienplanen vor­
gesehen, die durch beslimmle Materialien beschwert werden 
müssen (Erde, Belonplalten). Dabei ist zu klären, ob diese 
arbeitsaufwcndige Beschwerung nicht durch überzuspannende 
Netze, die vielleicht sogar nachspannbar sein könnten, .ersetz­
bar sind. 

3.6. Zur Entnahme der Silage 

bieten sich z. Z. zwei Möglichkeiten, der auch an den der· 
zeiligen Durchfahrsilos übliche Einsalz der Krane und Silo­
enlhahmefräsen. Letztere befinden sich als Importmasch in en 
aus der UdSSn (PSN-1) lind der CSSR (VSZ-140) in der 
Prüfung, so daß die Möglic1J'keit der vollmechanisierten Ent­
nahme aufgezeigt, jedoch noch keine Aussagen über Eignung 
und Funktion gemacht werden können (Bild 3). 

4. Zusammenfassung 

Ausgehend von den volks- und hetriebswirtscha ftlichen Not­
wendigkeit der schnellen Schaffung fester Silos zur Er­
zeugung qualiläts- und nährstoffreicher Konservate werden 
Gedanken und erste Erfahrungen bei der Anwendung' techni­
scher Hilfsmiuel und cn tsprechender Technologien in Ver­
suchsbauten hoher Fahrsilos mit 4 m Seitenwandhöhe dar­
gelcgt. 

Dabei sind derzeitig günstige Ernte- und Entladeverfahren 
als direkt anwendbar zur Befiillung hoher Fahrsilos beim 
Durchfahren der vollen Länge und bei absatz"'ei'sem Ent­
laden ,beim Durchfahren charal<terisiert und gewertet worden. 
Die entstehenden Typenprojekte mit mehreren Varianten 
fordern auch die Möglichkeit der Beschickung dieser Silos 
von einer Arbeilsfläehe außerhalb des Silos über Seitenram­
pen bei Einzelsilos und Seiten- und MiLLelrampen bei Dop­
pelsilos. Damit ~vird unterstrichen, daß die Forschungsar­
beiten die dabei auftretenden offenen Probleme, lL a. Quer-

Untersuchungen verschiedener Verfahren 
der Grünfuttersilierung in Fahrsilos 

Um eine steigende Produktion in der Vichwirtsehaft zur bes­
seren versorgung der Bevölkerung zu sichern, muß künftig 
eine größere Menge und qualitativ besseres Futter produziert 
und zum größten Teil konserviert werden. Die Gärfutter­
bereilung gewinnt aus diesem Grund an Bedeutung. 

Dabei kommt es darauf an, "daß auf der Grundlage der 
wachsenden Produktion die Arbeitsproduktivität ständig 
steigt und die SeIhstkosten je Erzeugniseinheit sinken", wie 
Minister EWALD allf dem IX. Deutschen Bauernkongreß 
forderte [1]. 

Die in dieser Forderung enthaltene Verpflichtung, ' aber auch 
die höhere Verfahrensleistung des neuen Feldhäckslers E 066 
in Verbindung mit stärl<eren Traktoren (50 bis ÖO PS) und 
die Arbeitsl<räftesituation vieler Betriebe machen rationellere 
Verfahren der Griinfultersilierung dringend notwendig. Wäh­
rend beim Feldhäcl<s ler E 065 mit einer Verfahrensleistung 

• Institut für Mechanisierung der Hochschule für Landwirtschaft Dern­
burg heim Landwirtschaftsrat der DDR (Direktor: Dr, H, MAINZ) 
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Bi ld 3, Siloentnahmefrlise VSZ·1Io0 im Prüfein."tz im hohen Fahrsilo 
mit" m 5citcnwn ndhöhe in der LPG Baalberge Kreis Bernburg 

verteilung der I-Iäckselmasse im Silo, Möglichkeiten des 'Ober­
fahrens mit Belonplalten abgedecl<ter Teilstapel und Pro­
bleme beim Einsatz von Fördermaschinen und vorzusch al­
tend en slntioniiren Dosierern, schnellstens klären müssen. 
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von 7 bis 10 t/ll zu rechnen und damit der Komplexeinsatz 
von drei Feldhäel<slern möglich\ ist, ohne daß größere Scllwie­
rigkeiten bei der Bewältigung der Futlermasse an eine,. 
Entladestelle eintreten, können beim Feldhäcksler E 066 und 
bei Verwendung von stärkercn Traktoren Verfahrensleistun­
gen von 20 t/h und darüber je Feldhäcl.sler erreich t werden. 
Damit wird bereits bei einem Komplexeinsatz von zwei Feld­
häckslern die Bewältigung der anfallenden Futtermasse an 
einei' Entladestell~ problematisch, sofcrn Wil' nicht andere 
leistungsfähigere En tladeverfahren an Stelle der bisher über­
wiegend üblichen teil mechanisierten Entladeverfahren anwen­
den. vVeiterhin muß durch entsprechend dimensiol)ierte 
Aufbauten eine bessere Auslastung der eingesetzten Anhän­
ger (4 bzw. 5 t Nutzlast) zur Verminderung des Transport­
aufwands erreicht werden. Dureh diese größeren I,.ademassen 
entstehen heim Befahren des Futterstocl.es im SiJo sowie 
beim Entlade!! und Verteilen zusätzliche Schwierigkeiten . 
Anscilließend wiedergegebene Erfahrungen mit einem voll-
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